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5. ©eptembet, fpätt?

Slrtidcrie

©enic:

unk 9 »en ©t. ©aden
ften« SIRittag«.

Batterien SRr. 16 »en Slppenjed 9l..SRb. unk 17
©t. («aden. 5. ©eptember, fpäteften« SIRittag«,
©appeurfempagnie SRr. 2 3üvia). 1. ©eptember,
fpäleflcn« SIRittag«.

Slmbulancen: 1. ©ertember, fpäteften« SIRittag«.
Sruppen jur SKarfirung te« gclnki«: SRcfcrocSBatafflon SRr. 85

3ütia) unk SBattcrfe SRi. 28 Sütfa). 8. ©eptembet, fpäteflen«
SRittag«.

«ntlaffung fämmtlicbet Äorp« unk i>efmmarfa) ken 13. ©ept.
(Sntlaffung ket ©täbe ken 14. ©eptembet.
©ie Äorp» haben mit folgentcm SPcannfdjafWbeflanfc clnjutüefen:

©enie mit 20 % UebcrjäMfgen; ©titeen unk Slrtidcrie in re
glcmcntarlfcber ©tärfe; Schüben, klt Äompagnie ju 75 StRann;
3nfantctie, ka« SBatalUon, ken ©tab Inbegriffen, ju 600 SIRann ;
©ie (5atic« ker fämmtlldjen SIBaffen »odjäblig.

©ie Äantone wetken eingclaken, kie Sruppen bei beren SBe«

fammlung fanitarifa) genau unterfudjen ju laffen unk ade ken
©trapajen »etauJfidjtUdj nicht gewadjfenen S?cute jurütfjuwclfen.

©I« Äemmankanten ker Sßorfurfc baben fchjenlge SIRannfdjaft,
um »eldje klc betteffenken Äoir« bef ken SBotfuifcn flärfet waten
al« obige« ©iferkernifj für ken ©l»ijien«jufammcnjug, am ©djluffe
ker SBcrfurfe mit SJRarfdiroutcn In kle Äanton«bauptortc ju kfrf
alten, ©olk unb SöerpjJcgung füt ütcrjähllgc ©piellcute finb
»en ken Äantonen jurücfjuoergütcn.

SIRuniticn. Snfanterfe unk ©djüfcen bringen 120 blfnke SBa=

Irenen pet ÜRann.

©ulken 10 blinke SBatrcnen füt SBiftolen pet SKann.
©ragenet 40 blinke SBatrcnen für SBiftolen, refp. Äarabfncr

pet ÜRann.

«itfdcrle 120 blinke SBatrcnen per ©efehüfc fn ken Saiden«
aufter ker für ken SBorfur« bencthlgten SIRunitien.

Äerp«au«rüftung. £ie Sruppen finh mit ket teglemcntatffdjcn
Äeip«au«rü|lun8, inbegriffen ka« Dffijicrtfedjgtfdjltt, au«jurüflen.

8tu«nabm«wclfe fmk kie geutgon« fämmtüdjct Äeip« unk kie
apalbcalffen« ket Äapadcrfe nla)t mltjufübren.

SDie äerp« führen übcitfe« »em Äanton gemietete SBroofant«

wagen (Scltcrroagen mft guten ©etfen unk mit kern SRamen unk
SRummern kc« Äerp« bcjcldjnet) mit unk jwar:
Da« 3nfantetic«SBat. 2 SBiesiantnagcn a 2 SBfcrhe, 1 Srainfoltat.
©a« ©dsüfcen«!Bat. 2 a2 „ 1 „
«Die ©ragener Äom. 2 a 2 1 „
©le SlrtidcifoÄcm. 2 „ k 2 „ 1

Die ©appcuiÄcmpagnie rüdt ctjne Sptc»tantwagcn ein.
©iefe Sffiagen werken »cm Äanton befpannt; kie jur güljtung

»eigtfcfjcncn Stainfolkatcn finb kern Sljarflrain ju entnehmen.
©le für klc 3nfanterle beftimmten Sffiagen rücfen mit ken Äerp«

in klc Sinie.

gür ka« ©djarffdjüfccmSBataiflcn 91t 10 hat ©t. ©aden, für
ka« SBataidcn SRr. 11 Ijat ©djrcnj tie Sffiagen ju fleden.

SDie Äantenefricg«fcmmijfariate baben tafür ju forgen, kafj
ben ©pejfaliraffenfcrp« kie Sffiagen am legten Sage kc« SBcrfurfe«
unk auf kern SBafTcnplafc kc« SBcrfurfe« jugeftedt werken.

©a« Dfft}icr«gcpäd ift auf ein 3Rinimum kc« SBelumen unk
jekenfad« auf ka« rcgtcmentarifa)e ©ewfdjt ju bcfa)ränfen. SIBäb«

renk ken SfRaneocrn wirk ka« Diftjfer«gepäd magajlnirt unk am

(Sntlaftungitag an ken Sltmarfdjcrt gefdjafft.
SBcrfonlldje SBewaffnung unk SBcfleikung. ©ie Sruppen fmk

regitmentatifd) ju bewaffnen (3nfantetie fUtnfalibtige ©vwefjre)
unk ju beflciben.

3cket SKann fämmilicljei Äotp« ift mit einet guten Sffiedccefe

ju »eifefjcn.

SBoruntcrrfdjt. <5« ift »en grefttem Sffiertbt, kafj Ke Äorp«
»or kern einrücfen in kie Sinie eine gteidjmä feige, gefciegene SBer«

fnflruftion genoffen fiaben, auf weldje klc weitem Uebungcn ju
bapren pnk.

©fe Stttitlcrie wfrb kie taftifchen gädjer »erjug«wcife grüufctidj

ju wiekerbolcn baben.

©fe Äa»adcrie fodic im SBcrfur« -Reiten (n bei SBafjn unb fm

Serrafn, ©attetn unb SBacfen, SBatteuitttnkienfl befonber« ffelfjlg

iV'en; kie Cfftjlcre überkfe« Sertalnfefjre unk Slnlcltung übet
SRcfegno«cirungen erbalten.

SBcl Sdjüfcn unk 3»fanterfe feden jekenfad« folgenbe SIRatetfen
in auJttidjcnkcm SBeape ©egenftank ket SBorinftrufiicn fein:

a. Sbeetelifdj:
©a« ©anje ke« gefkklenfle« (III. Shell ke« ©lenflreglement«),

in«bcfonkcre: ©inridjlung unk ©lcn|t In SBe»eftfdjafl«tefafen unk
SBioouaf«, (JtabKrung unk SBentijjung »on gelkfüdjen.

SBerpcftenHenft.

<5akre«: Siraldeurbienfl, S8atafdon«fä)u(e, Sofatgefechte, k. fj.
Äampf um £öhcn, Sffialkparthfcn, SBrücfen.

b Sßraftifdj:

Slraldeurkicnft im wcdjfclnkcn S.rraln Ind. SBerwenkung
ganjer SBataillene fn jerftreuter Drkming, Äcmpagnfcfcbiilc, S8a<

taldcn«fa)ulc, befenker« tie germatlenen ker ©loffienJfofennen,
©eppelfelenne, koppelten SRettenfolenne.

©cbüjscn: Äempagnlcfolenncn, SIRarfdjfidjerungSklenfl.
©fe herlltcnen Offenere Ijaben fid) gut beritten ju madjen,

k. b. kauerhaftc unk mllltSrlfdj kreffirte SJßferbc mltjubrfngcn unk
ftd) Injwlfdtcn fm SRelten ftcffjig ju üben.

©le fantonalen SBcrfurfe ker SBataldonc foden 6 Sage, kerjenlge
kc« SReferPchalaldrn« SRr. 85 4 Sage kauern, ©fnrücfung«« unk
Slhmarfdjtag nidjt Inbegriffen.

SBei aden Äorp« ker »crfchlcbcnen Sffiaffen finb kie Äticg«attffet
ju »erlcfen unk ju erläutern.

(5« ifi fdjon fn ken SBerfurfen auf kie ©elbftftänkfgfcft ker
<5bef« unk übrigen Dffijiere ker taftifeben ©fnljeften hlnju»
arbeiten, kabet kle Sbätfgfelt ket Snflruftoren entfpredjcnb ein«

jufdjränfen.
©ine Snfpeftlon ker SBoifur|e ker 3nfanterfe fcura) kle Ärcf««

infpeftoren wirb nidjt ftattfinben. kaaegen fleljt e« kern Äomman«
kanten ker ©folften frei, kiefe 3nfpcft(enen entweter felbfl »or<

juneljmen ober kuret) kie betreffenben SBiigaketommantanten »or«
nehmen ju laffen.

3ekcnfall<3 wirk heim ©inrürfen in kie Sinie eine SBrüfung ket
SBataldonc ftattfinben.

¦ ©amit ker ©i»lfien«temmantant ken einjelnen SBataldon««

femmankanten kitefte Sfficifttngen jugehen (äffen fann, etfudjen
wit ©Ic, un« halb feweljl SRamen al« Sffiobnort kerfclbcn unk

fckann ken Sffiaffcnpfaj». ke« SBcrfurfe« anjugeben.

gür ken üRarfdj In tie Slnle ift e« wünfdjbar, kafj kie SBer«

furfe fo kl«lecirt werken, tag kle SBataldonc am 1. ©eptember

STRorgen« per (Jffenbafjn fn bie neuen Äantcnncmente Infltakftt
Werken fönnen.

©fe (Sntlaffung ket Siuppcn unb keten SRücfmarfdj in kie

Äantcnc finbet ben 13. ©eptember flatt unb werben kie fämmt«
Heben Sruppen, fofern ©te, Sit. nidjt einen gegentljelligcn Sffiunfdj

au«fprcdjcn, fn kie $auptorte ker Äantone kirfglrt werken.

©ie werken eingclaken, kie »orflchenken Sfficlfungen fn aden

©etall« auf ka« Spünftlldjfte ju »edjfcben.

Ctbgenof ("enfdjaft.

3iirld). (f Dberftlieutenant ©iber.) 3n Sürld) ift
am 1. SJRärj Dhctfllfcutenant ©ufla» ©fber, naa) efnem Äran«

lenlagcr »en wenigen Sagen einer Sungenentjünkung erlegen. —
Dberftlieutenant ©(her ijl 1827 In SBergamo in Statten, wo fein

(Batet al« 4jankel«mann lebte, geboren werken. §(er »erbradjte

er aua) feine Sugcnkjahte, bl« et im 14. Stltet«jabt kle apankcl««

fa)ule in granffutt btjeg, kle tt fpätet mit ket ©djule »on Seipjig

»cttaufdjte. SRebfl ken SBetuf«gefdjäftcn etwatb fid; ©iber gtünk«

lidje Äenntniffe in ken SRaturwlffenfa)aftcn. @efa)äft«»erljältniffe

führten ihn 1832 nad) feiner Ajefmatfj unb ju. bleibenkem Sluf«

enthalt naa) 3mia). SJlnfang« in ker jürdjetifdjen Sflrtfderie trat

©ibet 1861 In ken elkg. Slrtlderfeftob über.

ÜRit ©ifer, ©rnfl unk ©rfolg wietmetc er fid) ket gewählten

ÜBaffc, we et huidj Sbätlgfelt unk SBtl»atftukium ftet) ju ter bei

un« nicht »en aden eiteictjtcn ©tufc eine« wiiffidjcn gadjmann«

empet atbeltete. ©ie Südjtigfeit at« arifderift erwatb ©Ibet kle
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Artillerie :

Venie:

»nd 9 ven St. Gallen, d. September, spätesten«

Mittag«.
Batterien Nr. 16 re» Appenzell R..NH. und 17
Et. Mallen. S. September, spätesten« Mittag«,
Sappeurkompagnie Nr, 2 Zürich. I. September,
spätesten« Mittag«,

Ambulance»! 1, Sextcmbcr, spätesten« Mittag«,
Truppen zur Marlirung de« Fcind,«: Resersc-Bataillon Nr. 85

Zürich und Baitcric Nr. 23 Zürich. 3. September, spätesten«
Mittag«.

Entlassung sämmtlicher Korp« und Heimmarsch den 13. Sept.
Entlassung dcr Stäbe dcn 14. Septcinbcr.
Die Korp« babcn mit fclgcnrcm MannschasISbcstand einzurücken:

Genie mit 20 "/» Ueberzähligen: Guircn und Artillcrie in re
glcmcntartscher Stärke; Scbützcn, die Kompagnic zu 7S Mann;
Jnfantcric, da« Bataillon, den Stab inbcgrtfscn, zu 6«g Mann;
Die Carres der sämmtlichen Waffcn vollzählig.

Die Kantonc «erden eingeladen, die Truppcn bei deren
Besammlung sanltarisch genau untersuchen zu lassen und alle dcn
Strapazen voraussichtlich nicht gewachscnen Leuic zurückzurvciskn.

Die Kcmmandantcn dcr Vorkursc habcn di>jcnige Mannschaft,
um welche die betrcffcndkn Korp« bei dcn Borkursen stärker waren
al« obigc« Erforderniß für dcn Division«zusammcnzug, am Schlusse
der Borkurse mit Marschrouten in die Kanionshauxtortc zu diri
giren. Sold und Verpflegung für überzählige Spielicute stnd
vvn den Kantonen zurückzuvergülcn.

Munitien. Infanterie und Schützen bringen 120 blinde
Patronen per Mann.

Guiden 10 blinde Patronen für Pistolen per Mann.
Dragoncr 4l) blinde Patroncn für Pistolen, resp. Karabiner

per Mann.
Artillerie 120 blinde Palrcncn pcr Gcfchütz In dcn Caisson«

außer dcr für de» Vorkuri benölhigtcn Munition.
Korp«au«röstung. Tie Truppen sind mit der reglementarischen

Korp«au«rüstung, inbegriffen da« Offizicrokochgeschirr, auszurüsten.
Ausnahmsweise sind die Fourgons sämmtlicher Korps und die

Halbkaisson« der Kavallcrie nicht mitzufühlen.
Die KorpS führen überdies »cm Kanton gemiethete Proviantwagen

(Lcitciwagen mit gutcn Decken und mit dcm Namen und
Nummern dc« Korp« bczcichnct) mit und zwar:
Da« Jnfanterie-Bat. 2 Pioviantna^cn à 2 Pferde, 1 Trainsclrat.
Da« Schützen-Bai. 2 »2,1,Die Dragoncr Kom. 2 » » 2 1 „
Die Artillcric-Kom. 2 »2,1«Die Sappeur-Kompagnie rückt ohne Proviantwagen cin.

Dicse Wagen werden «om Kanton bespannt: die zur Führung
vorgeschencn Trainsoldatcn sind dcm Parktrain zu cntnchmen.

Die für die Infanterie bestimmte» Wagen rücken mit dcn Korp«
in die Linic.

Für da« Scharfschützcn-Bataillon Nr 10 hat St. Gallcn, für
da« Bataillon Nr. 11 hat Schwyz die Wagen zu stellen.

Die KantcnekricgSkcmmiffariate haben dafür zn sorgen, daß
den Spezialwaffcnkcrxs dic Wagcn am letzten Tage des Vorkurse«
und auf dem Waffcnplatz dc« Vorkurse« zugestellt werden.

Da« OffizicrSgepäck ist aus cin Minimum de« Volumen und
jedenfall« auf das rcglcmcntarische Gewicht zu beschränken. Währcnd

dcn Manövern wird das OisizterSgcxäck magazinirt und am

Entlassungitag an dcn Abmarschirt geschafft.

Persönliche Bewaffnung und Bckleidung. Die Truppen sind

reglementarisch zu bewaffnen (Infanterie kleinkalibrige Gewehre)
und zu bekleiden.

Jeder Mann sämmtlicher Korps ist mit eincr guten Wolleecke

zu »ersehen.

Voruntcrricht. E« ist von giößtcm Werthe, daß die KorpS
vvr dem Einrücken in die Linie einc gleichmäßige, gediegene
Vorinstruktion genosscn haben, auf welchc die weitern Uebungen zu
basire» sind.

Die Artillerie wird die taktischen Fächer vorzugsweise gründlich
zu wiederholen haben.

Die Kavallerie sollte tm Verkur« Reiten in der Bahn und tm

Terrain, Satteln vnd Packen, Patrouillendienft besonder« fleißig

ü''en; die Offiziere überdie« Terrainlehre und Anlcitung über
Rckognoscirungen erhalten.

Bci Schützcn und Infanterie sollen jedenfalls folgende Materien
in anSrcichcndem Maßc Gcgcnstand der Vorinstruktion sein:

». Tbeoretisch:

Da« Ganzc de« Felddienste« (III. Theil de« Dienstreglements),
Insbcsondcrc: Einrichiung und Dicnst in BercilschafiSlokalen und
Bivouaks, Etablirung und Benutzung »vn Feldküchen.

Vorxostcndicnst.

CadrcS: Tirailleurdienst, BataillonSschulc, Lokalgefechte, d. h.
Kamps um Höhcn, Waldparthtcn, Brücken,

d Praktisch:

Tiraillcurdicnst im wcchsclndcn T>rrain, incl. Verwendung
ganzer Bataillonc in zerstreuter Ordnung, Kompagnicschulc,
BataillonSschulc besonders die Formationen der Divisionskolonnen,
Doppelkolonnc, doppelten Rottenkolonne.

Scbützcn: Kompagnickolonncn, MarfchsichcrungSdicnst.
Die bcrittencn Ofsizicrc habcn sich gnt bcriitcn zu machcn,

d. h. daurrhaftc und militärisch drcssirtc Pferde mitzubringen und
sich inzwischen im Reiten fleißig z» üben.

Die kantonalcn Vorkurse dcr Bataillone sollen 6 Tage, derjenige
deS Ncscrvcbataillrn« Nr. 35 4 Tage dauern, Einrückung«- und
Abmarschtag nicht inbegriffen.

Bei allen KorxS dcr »crschicdcnc» Waffen sind die Kriegsartikel
zu »erlesen und zu erläutern.

ES ist schon in den Vorkursen auf die Selbstständigkeit der
Chefs und übrigen Ofsiziere der taktischen Einhcitcn hinzu»
arbcitcn, daher die Thätigkeit der Jnstruktoren entsprechend
einzuschränken.

Eine Inspektion der Voikurse der Infanterie durch die KrciS-
inspcktoren wird nicht stattfinden, daqegcn stcht es dem Kommandanten

dcr Division frci, dicsc Jnspcktionen cntwcdcr sclbst vvr>

zunchmen odcr durch die beireffcndcn Brigadekommandanten
vornehmen zu lasscn.

Jedcnfalls wird beim Einrückcn in die Linie eine Prüfung der

Bataillone stattsindcn.

Damit dcr Divisionskommandant den einzelnen
Bataillonskommandantcn dirckte Weisungen zugeben lassen kann, ersuchen

wir Sic, uns bald sowohl Namen als Wohnort derselben und

sodann dcn Waffenplatz des Vorkurses anzugeben.

Für den Marsch in die Linie ist e« wünschbar, daß die Vorkurse

so dislocirt wcrden, daß die Bataillone am 1. September

Morgen« pcr Eisenbahn in die neuen Kantonnemente instradirt
werden könne».

Die Entlassung der Truppcn »nd deren Röckmarsch tn die

Kantcne findct dcn 13. Septcmber statt und wcrden die sämmtlichen

Truppen, sofcrn Sie, Tit. nicht cincn gcgcnthciligen Wunsch

aussprechcn, in dic Hauptcrtc der Kantone dirigirt werdcn.

Sie wcrdcn eingcladcn, die vorstehenden Weisungen tn allen

Detail« auf das Pünktlichste zu vollziehen.

Gidgrnossrnschaft.

Zürich. (5 Oberstlieutenant Siber.) Jn Zürich ist

am 1. März Obcrstlicutcnant Gustav Siber, nach einem

Krankenlager «on mcnigcn Tagen eincr Lungenentzündung erlegen. —
Obcrstlicutcnant Siber ist 1327 in Bcrgamv in Italien, wv sci»

Vatcr al« Handelsmann lebte, geboren worden. Hier «erbrachte

er auch scine Jugendjahre, bis er im 14. Altersjahr die Handelsschule

in Frankfurt bezog, die er spätcr mit der Schule von Leipzig

vertauschte. Nebst den BerufsgeschZficn erwarb sich Siber gründliche

Kenntnisse in den Naturwissenschaften. Geschäftsverhältnisse

führten ihn 1832 nach setner Heimath und z«. bleibendem

Aufenthalt nach Zürich. Anfang« in der zürcherischen Artillerie trat

Siber 1861 in den etdg. Artilleriestab über.

Mit Eifcr, Ernst und Erfvlg wictmete er sich der grmäblten

Waffe, wv er durch Thätigkeit und Privatstudium fich zu der bei

un« nicht vvn allen erreichten Stufe eine« Wirklichen Fachmann«

empor arbeitete. Die Tüchtigkeit al« Artillerist erwarb Siber die
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fÄneiftnnung Unb gieunbfdjaft be« Sfjef« bet Sffiaffe. Sil« kfefet
1870 jum Dbeibefeh(«babei bet jum ©djufee ket ffltenje aufge«

botenen ©tieitttäfte ernannt wutfce, wählte er Dberftlieutenant
©Ibet ju feinem etflen Slfcjueanten. Obwohl fn einen neuen
Sffilrfung«frei« »etfcfct, wupte pa) ©(her fn bemfelben halb ju
erientlren. Sil« kie franjöfifdje Dflarmee genötigt war auf kern

SBobcn ber neutralen ©a)weij ©ehufc ju fudjen, beauftragte $err
©enerat a?erjog ben Dberfllleutenant ©fber bfe Unterbanklungen
betreff ke« Uebertrlttc« ju führen, fn golge welcber bann bie be«

fannte (Jonocntlon mit kern franjöfifchen ©encral ©lindjant ju
©tanke fam. — SRadj fflefinnungen, Äenntniffen unk gäbigfeften
war ©iber ha« SBIlb eine« tüdjtlgen Dffijiet«.

Sffiäie et tem SBatetlanb erhalten geblieben, er würbe kern«

felben noo) manchen »orjüglldjen ©ienfl gelelflet haben.

@ä)afffjaufen. (Z. ©on.) Sffienn au« faft aden ©auen unfer«
SBatcrlanke« 3bnen Je unt je Seben«jela)en ker SDiilltärgefedfdjaften

jugcfjen, unb kiefe (Sorrefponkenjen »on un« ©itgeiieffcn ennet

kern SRljefn beljarrlidj ausbleiben, fo tonnten ©ie unk unfre Äa«

merafcen wefjl fn SBerfuchung femmen, unfre prl»aten SBeflrebungcn

Im ÜRItitärroefen al« SRud ju bejeldjncn. ©eldje lirige 9lnpdjten

ju wlberlcgen, Ift ket 3wecf klefet Seifen.
©ie letzte Stuppenauffledung jur SBewadjung unftet ©tenje

bat In unftefn ganjen SBaterlanke ken 3mpu(« ju neuer, fräftlger
Slrbelt fm SMIitärwefen gegeben. Sffiie wäre e« bei un« möglich,

gewefen, kfefen regen ©eift ju »ertäugnen, nadjkem unfer Äanton
fein ganje«, aderking« ffefne« Kontingent ke« Slu«jug« fuccefpee

jum ©rcnjkienfte abrüden fal) Slua) wir Ofp jfere ke« Äanton«

©a)affbaufen ftnb kura) ken legten ©fenft In bet Slnpcbt beftärft
werken, wfe fo fehr mangelhaft unfet mflftätlfdje« Sffiiffen wäre,

wenn wir un« nur auf ba«jenfge ÜRafj befdjtänfen »edlen, ka«

wft un« fn ken Äurfen aneignen, wenn nicht jeber DfPjler in
fia) bie heilige SPftldjt füfjlt, feine freie 3e(t im SBr(»atleben ju
weiterem ©tublum bet In ken Äuifen erhaltenen Slnregungen ju
benufcen. ©injfg bet gewiffenbaftem SPrfoatftubfum wirk e« un«

Dfpjleren möglich, fein, kie grofje SBerantroeitlidjfeit, kie auf un«

laflet, mit beffetem ©ewiffen ju tiagen.
©a« Äomlte unfer« Dfpjlei«»ercin« Ijat au« kfefen SBeweg«

grünken ju Slnfang ke«- Sffilnter« eine Stnjabt einfacher Sljemata

aufgefledt, unb tfefelbcn jur SBebanklung an kie ÜRitglteket »er«

Igelit, ©er SBcrein »erfammelt fid) ade 14 Sage jur ©ntgegen«

nafjme kiefer Slrhciten, an weldje pdj jeweil« eine ©t«fufpon an«

fdjlfcfjt. ©a unfet Äanton an ©pejialwaffen nut IV» Äemp.

©ragoncr jum SBunbcäfentingeet fledt, klc weltau« gröfjtc Slnjafjl

S8ercln«mitgl(ekcr femit ket 3nfantetfe angeboren, fo leiken wir

nidjt, wie kie« mir fdjon »on Äamcrakcn au« ankern Äantonen

gellagt wurke, an einem embarras de richesse »cn Dffijleren
be« ©tabe« unk ker ©pejialwaffen, klc mandjmal SSortrage halten,

»on kenen ker fubalterne Dfftjfer wenig reellen SRufccn Ijat. ©ie

trwäfjntcn Slufgaben werken baher mefjt untei kle elementaren

Ärieg«wiffenfd)aften ju rubrfjiren fefn. Sffilr glauben aber, eap

gerate bura) Söfung »en einfachen Slufgaben, kuia) SBebanklung

»on ©egenflSnken, kle fm SCienfte fo ju fagen täglidj »orfommen,

wivflidjet SRufcen eijfclt wirk.
©« wäie abet untanf&at, wenn la) bfebei nidjt erwähnte, kap

flcb unfre wenigen Dfpjicte »om ©tab unk ben ©pejialwaffen
fcttwäbtenb bemübten, un« 3nfantcifcofpj(eien einen SBild l«
höhere gädjet ju »trfdjaffen. @o fjfelt un« $err DberflUeutenant
SBedlnger fjedjfl fntcreffante SBorttäge übet ken fefjten fccutfdj«

f lanjefffdjen Äilcg. £ett Äom. ©tat«major ©tggeder bemäntelte

tie 3ntenkantur Im eflerieia)ifdjen #eete unk kie ptojeftietten Slb«

änketungen in kiefem gacfje fn unftet Sltmee. aJett Äasadeiie»

Hauptmann gffdjet führte un« in bfe ©efjefmnfjfe be« SBfetke«

hankcl« ein. #err ©enleflab«fjauptmann ®. üReier wirb un«

kemnädjft efnen SBotttag übet kfe fottiftfatotlfdjen Strbeiten ber

©eutfdjen »et SBati« halten u. f. w.

©djliefjlidj wfib c« 3bnen Inteteffant fein, kie ©tedung unfte«
SBetein« gegenüber ken ÜRflftärfragcn fn ket neuen !8unbe«»et<

faffung fennen ju lernen. a>fct fann idj 3bnen mltfbcilen, fcap

kle SBefdjlüjfe ke« SRationat« unk ©tänkeratfj« lebhaft begrüfjt

wotken finb unb bafj wir fn ket ©enttallfation ke« ÜRflüaiwefen«
eine mädjtige görketung unftet nationalen Sffiefjtttaft etbtiden,

weta)e Slnpdjt wit aud) in einet ©Ingabe kern ©tänketatb jut
Äenntnifj gcbtaa)t Ijaben.
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gtanfieia). (©et neuepe ©tank ket SRcfotmfiage.) ©et
parffer ©ottefponkent ket öPettefdjffdjen Sffiebtjeitung fdjteibt:
Unmittelbat naa) bei ©djladjt bei 3ena ging Sßreufien mit bet

ihm eigenen ©nergle an kie SRcorganifatfon ket Sltmee, e« ftedte
ka« ©teidjgcwidjt ket ginanjen wieket bei« inkem c« ken SPrä«

fcnjPank ker Strmet »eimlnfceitc, e« fdjuf kie adgemeine Sffiebrpftfdjt
unb kie Sankweht, um eine neue parte Slrmee füt ten SBeftefung««

tampf ju bep&cn. ©elt kern grfeken«fdjlufj ip fdjon faft ein

Saht »eigangen, unb noa) bat granftefa) kfe grage bet Sttmec«

SReeiganffatlon ebenfoweft geförkert wie kfe übrigen gtagen bet

@taat«eiganlfatlon, k. b- e« (P faft n(a)t« gefdjehen. SEhler«

freilief) glaubte fdjon fm SJRal fagen ju fönnen: fn SBetfalde«

fef eine fo berrftche Slrmee »etfrmmclt, wie pe granfreid) »ot
bem Ätiege nidjt befeffen; bfcfj wat abet nut efne bei bei jetet

franjepjdjcn SRegietung übltdjen ^ßhtafen obne tbatfädjlldje SBe«

gtünbung. ©le jut SReoiganlfatlon bei Slrmee ntefcergefefctc

Äommffpon hat nun fieilla) »ot einigen Sagen ken SBefdjlufi

gefaßt, kfe ©auei ke« ©fenpe« In ker aftioen Slimce auf fünf
3afjre fcPjufefcen, unk jwar mit Slufhebung ke« SlJtlnjIp« fcei

©ted»cttrctung, unk tjat kamit pdj jui ©Infüfjrung ket adge«

meinen SffiehtpPfdjt befannt; kafj abei mft kiefem SBefchfufj nod)

gat nia)t« gefdjebcn tp, cigfbt pa) fofett bei näheret SBettadjtung.

©fe wichtige giage, wie ka« SBilnclp ker adgemeinen Sffiebipftldjt

mft kern SBukget fn ©inflang gebraa)t werke, ip bamit noa) nla)t

gelöst. SBctre granfreia) fe reia), kafj e« efnfaa) jekc« 3aht
bfe »orbankene Slnjahl tauglfdjet SReftuten fn kle SRegfmentet

einpeden unk fünf 3afjre In ket afti»cn Slimce betaffen fönnte,

kann wate kfe ©acht fehl einfad), ein SRedjenetempel würbe ade

©djwicrlgfelten löfen. üRan fann annefjmen, kafj adjäbilid)

160,000 waffenfäbige junge üRännei »orhanben pnb, bei fünf»

jäbriget ©ienPjcit würbe klefj eine altloe Sltmee »on 800,000

SfRann «geben. SBabtenh ke« Äaifeiteidje« bettug ket tffeftloe

SBepanb bet aftioen Slimce nie übet 400,000 ÜRann; e« müßte

alfo ba« ÄticgSbubgct mlnkepen« ka« ©oppette be« ftübeten

«Betrage« erreldjen, ba« ip unmöglich. @« bleibt baber nidjt«

übrig, at« entroeker kle ©IenPjcit in ber aftioen Slrmee bekeu«

tenb, etwa auf jwei Sab«, betabjufefeen, oket nut kfe Hälfte

»et wcbtfäblgen SIRannfdjaft ber Sltmee einjueerleiben, ka« ip
ka« SBtlncip ket adgemeinen Sffieljtpp(a)t aufjugeben. ©fe Äom»

mlfpon bat tiefe ©djwlerlgftlt audj etngefeben unb pa) füt fol»

genkc« Slu«funft«mlttel entfdjfebcn: kie ©efammtbelt be« 3abie«»

fonttngent« wiib ket Sltmee eln»ctteibt, abet füt efnen Sljelt
he«felbcn bettägt bte ©auet biefet ©ln»etle(bung nut ein 3abi.

jjlcnaa) wütbe ka« 3abie«fontingent fn jwei Sheile jerfaden,

»on benen ker eine fünf 3ahic, ber anbere nut efn 3al)t untei

ket gabne ju bleiben hätte. Segt man nun einen ©ffeftt»bePanb

»on 400,000 ÜRann, einen höbeten würben kle ginanjen faum

ettiagen, ju ©tunke, fe wüike kie etPe Äategetle (mit fünf

3abicn ©ienPjeit) 50,000, kie jweite (mit tinjäbtiget ©lenP«

jeit) mlnbePen« 110,000 ÜRann betragen, ©elbpsctpänklla) tp
fcic Äommlfpen fca»on ausgegangen, kafj eine fünfjährige ©tenp»

jeit füt kie tüchtige Slu«bilkung ket Sltmet notbwenbfg, tP; e«

wütke alfo weltau« ket gtöfste Sfjefl ke« Äentfngent« nut un»

»edtommen au«gebilket werken. Slujjerkem fjat abet kle Äom«

mlfpon aud) bfe fcetttfdje ©fntfdjtung ker einjährig greiwidigen

angenommen; nun iP abet »otau«jufeben, baß »tele junge Scute,

Patt kie bebeutenken Äopen be» tinjäfjtlgen gtelwidigenkttnPe«

aufjuwenken, Hebet e« auf ba« Soo« anfommen taffen, ba kie

gtöpere Sffiabtfdjefnlldjfeit füt kle einjährige ©ienppflidjt ip. ©a»

mit würbe abei jene fo treffliche ©Intfdtung »(et »on ihren webt«

tfjätlgen gotgen »etlieten. Slngepdjt« kfefet ©djwietigfclten wftb

nidjt« übtig bleiben, al« kaf bie ÄommifPon ifjten SBefdjluf

wiebet abänfccit unk bie keutfdje ©initcfctung ohne weitet« akoptlrt,
wonach nut ein SChetf (alletklng« ket weltau« gicfite) ke« Äon»
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Anerkennung Und Freundschaft de« Chcf« der Waffe. Als dieser

1870 zum Oberbefehlshaber der zum Schutze der Grenze
aufgebotenen Streitkräfte ernannt wurde, wählte er Oberstlieutenant
Slbcr zu seinem ersten Adjudantcn. Obwohl in cincn ncucn
Wirkungskreis »ersetzt, wußte sich Eiber in demselben bald zu
orientile». Al« die französische Ostarmee genöthigt war auf dem

Boden der neutralen Schweiz Schutz zu suchen, beauftragte Hcrr
General Herzog den Oberstlieutenant Siber die Unicrhandlungcn
bctrcff de« Uebertrittc« zu führen, tn Folge welcher dann die

bekannte Convention mit dem französischen General Clinchant zu
Stande kam, — Nach Gesinnungen, Kenntnissen und Fähigkeiten
war Siber da« Bild eine« tüchtigen Offizier«.

Wäre er dem Vaterland erhalten geblieben, er würde
demselben noch manchen vorzüglichen Dienst geleistet haben.

Schaffhausen. («. Corr.) Wenn au« fast allen Gauen unser«

Vaterlande« Ihnen je und je Lebenszeichen dcr Militärgesellschaften

zugehe», und dicse Korrespondenzen von uns Eiegenossen ennet

dcm Rhein beharrlich ausbleiben, so könnten Sie und unsre
Kameraden wohl In Versuchung kommcn, unsre privaten Bestrebungen

tm Militärwefen al« Null zu bezeichnen. Solche iirige Ansichten

zu widerlegen, ist der Zweck dieser Zeilen.
Die letzte Truppenaufstellung zur Bewachung unsrcr Grenze

hat tn unsrem ganzen Vaterlande dcn Impuls zu neucr. kräftiger
Arbeit im Militärwesen gegeben. Wie wäre «S bei un« möglich
gewesen, diesen regen Geist zu verläugnen, nachdem unfcr Kanton
scin ganzc«, allerdings kleines Contingent de« Auszugs successive

zum Grcnzdienfte abrücken sah? Auch wir Offizierc dc« Kanton«

Schaffhauscn sind durch dcn letzten Dienst tn der Ansicht bestärkt

worden, wie so sehr mangelhaft unser militärische« Wissen wäre,

wenn wir un« nur auf dasjenige Maß beschränken wollten, daS

wir uns in den Kursen aneignen, wenn nicht jeder Ofstzier in
sich die heilige Pflicht fühl,, seine freie Zeit tm Privatleben zu
weiterem Studium der in dcn Kursen erhaltenen Anregungen zu

benutzen. Einzig bet gewissenhaftem Privatstudium «ird eê unS

Ofsizieren möglich sein, die große Verantwortlichkcit, die auf uns

lastet, mit besserem Gcwisscn zu tragcn.
DaS Komite unsers Offiziersvereins hat au« diesen

Beweggründen zu Anfang des Winters eine Anzahl einfacher Themata

aufgestellt, und dieselben zur Behandlung an die Mitglieder »er,

theilt. Ter Verein »ersammelt sich alle 14 Tage zur Entgegen

nähme dicser Arbeiten, an welche sich jewell« eine Diskussion
anschließt. Da unscr Kanton an Spezialwaffen nur 1V> Komp.

Dragoner zum BundeSkontingevt stellt, die weitaus größte Anzahl

Vereinsmitglieder somit dcr Jnfantcrie angehören, so leiden wir
nicht, wie dies mir schon vvn Kameraden auS andern Kantonen

geklagt wurde, an einem embarras àe riekesss »on Ofsizieren
de« Stabe« und der Spezialwaffen, die manchmal Vorträge halten,

»vn denen der subalterne Ofstzier wenig reellen Nutzen hat. Di«

erwähnten Aufgaben werden daher mehr unter die elementaren

Kriegswissenschaften zu rubriziren sei». Wir glauben aber, daß

gerade durch Lösung von einfachen Aufgaben, durch Behandlung

von Gegenständen, die im Dienste s« zu sagen täglich vorkommen,

wirklicher Nutzcn erzielt wird.
Es wäre aber undankbar, wenn ich hiebei nicht erwähnte, daß

sich unsre wenigen Ofsiziere »vm Stab und den Spezialwaffen
fortwährend bemühten, uns Jnfanterieofsizieren einen Blick in
höhere Fächer zu »erschaffen. Sv hielt uns Herr Oberstlieutenant

Bellinger höchst interessante Vorträge über den letzten deutsch-

französischen Kricg. Herr Kom. Stabsmajor Dcggeller behandelte

die Intendantur Im österreichischen Heere und die projektierten
Abänderungen tn diesem Fache in unsrer Armee. Herr Kavallerie-

Hauptmann Fischer führte un« tn die Geheimnisse de« Pferde-

Handels ein. Herr Gentestabshauptmann G. Meier »ird unS

demnächst einen Vortrag über die fvrtifikatvrischen Arbeiten der

Deutschen »or Paris halten u. s, w.

Schließlich wird c« Ihnen interessant sein, die Stellung unsre«

Verein« gcgcnübcr den Militärfragen in der neuen Bundesverfassung

kennen zu lernen. Hier kann ich Ihnen mittheilen, daß

die Beschlüsse de« National- und Ständerath« lebhaft begrüßt

worden sind und daß wir in der Centralisation de« Militärwesens
«ine mächtige Förderung unsrer nationalen Wehrkraft erblicken,

welche Ansicht wir auch In einer Eingabe dem Standerath zur
Kenntniß gcbracht habcn.

Ausland.

Frankreich. (Der neueste Stand der Reformfrage.) Der
pariser Correspondent dcr österreichischen Wehrzeitung schreibt:
Unmittelbar nach der Schlacht bet Jena ging Preußen mit der

ihm eigenen Energie an die Reorganisation der Armce, e« Mie
da« Gleichgewicht der Finanzen wieder her, indem c« den Prä-
enzstand dcr Armee »erminderte, e« schuf die allgemeine Wehrpflicht

und die Landwehr, um eine neue starke Armee für den Befreiungskampf

zu besitzen. Seit dem Friedensschluß 1st schon fast ein

Jahr vergangen, und noch hat Frankrcich die Frage der Armee-

Reorganisation ebensoweit gefördert wie die übrigen Fragen der

Staatsorganisation, d. h. eê ist fast nichts geschehen. Thier«

freilich glaubte schon im Mai sagen zu können: in Versailles

sei eine sv herrliche Armee versammelt, wie sie Frankreich vor
dem Kriege nicht besessen; dicß war aber nur eine der bei jerer

französischen Regierung üblichen Phrasen ohne thatsächliche

Begründung. Die zur Rcorganisation der Armce niedergesetzte

Kommission hat nun freilich »or einigen Tagen den Beschluß

gefaßt, die Dauer des Dicnstc« in dcr oktiocn Armce auf fünf
Jahre festzusetzen, und zwar mit Aufhebung des Prinzips der

Stellvertretung, und hat damit sich zur Einführung der

allgemeinen Wehrpflicht bekannt; daß aber mit diesem Beschluß noch

gar nicht« geschehen ist, ergibt sich sofort bei näherer Betrachtung.

Die wichtige Frage, wie da« Princip der allgemeinen Wehrpflicht

mit dem Budget tn Einklang gebracht werdc, ist damit noch ntcht

gelöst. Wäre Frankreich so reich, daß eS einfach jede« Jahr
die vvrhandene Anzahl tauglicher Rckrutcn in die Regimenter

einstellen und fünf Jahre in der aktiven Armee belassen könnte,

dann wäre vie Sache sehr einfach, ein Rechenercmpel würde alle

Schwierigkeiten lösen. Man kann annehmen, daß alljährlich

160,000 waffenfähige junge Männer vorhanden sind, bei

fünfjähriger Dienstzeit würde dich eine aktive Armee »on 800,000

Mann ergeben. Wahrend de« Kaiserreiche« betrug der effektive

Bestand dcr aktiven Armee nie über 400.000 Mann; e« müßte

als« da« Krtcgêbudget mindesten« da« Doppelte de« früheren

Betrage« erreichen, da« ist unmöglich. E« bleibt daher nicht«

übrig, als entweder die Dienstzeit in der aktiven Armee bedeutend

etwa auf zwei Jahre, herabzusetzen, vder nur die Hälfte

ver wehrfähigen Mannschaft der Armee einzuverleiben, da« ist

da« Princip der allgemeinen Wehrpflicht aufzugeben. Die Kom-

mission hat dicse Schwierigkeit auch eingesehen und sich für

folgende« Au«kuilft«mtttel entschieden: die Gesammtheit de« Jahre«-

kontingeni« «ird der Armee einverleibt, aber für etnen Theil
desselben beträgt die Dauer dieser Einverleibung nur ein Jahr.

Hienach würde da« Jahreskontingent in zwei Theile zerfallen,

»vn denen der eine fünf Jahre, der andere nur ein Jahr unter

der Fahne zu bleiben hätte. Legt man nnn einen Effekti»bestand

»on 400,000 Mann, einen höheren würden die Finanzen kaum

ertragen, zu Grunde, so würde die erste Kategorie (mit fünf

Jahren Dienstzeit) S0.000. die zweite (mit einjähriger Dienstzeit)

mindesten« 110.000 Mann betragen. Selbstverständlich ist

die Kommission davon «»«gegangen, daß eine fünfjährige Dienstzeit

für die tüchtige Ausbildung der Armee nothwendig ist; es

würde also weitaus der größte Theil de« Kontingent« nur un-

»vllkvmmen ausgebildet werde». Außerdem hat aber die

Kommission auch dte deutsche Einrichtung der Einjährig Freiwilligen

angenommen; nun ist aber vorauszusehen, daß viele junge Leute,

statt die bedeutenden Kvsten de« einjährigen Fretwilltgendtcnfte«

aufzuwenden, lieber e« auf da« Lvo« ankvmmen lassen, da die

größere Wahrscheinlichkeit für die einjährige Dienstpflicht ist. Da-

mit würde aber jene so treffliche Einrichtung viel »vn ihren

wohlthätigen Folgen verlieren. Angesicht« dieser Schwierigkeiten wird

nicht« übrig bleiben, al« daß die Kommission ihren Beschluß

wieder abändert und die deutsche Einrichtung ohne weiter« adeptirt,

wonach nur ein Theil (allerding« der wettau« größte) de« Kon»
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